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h 8 Was giht es Veues?
Der bayeriſche Miniſterpräſident v. Knikling konfe

e mittag mit dem Reichskanzler über die
envte.

Die Miniſterpräfthenten der Länder hatten Dienstag
e in der Rezhskanglei unter dem Vorſitz des Reichs

hers eine Außſprache über die Ernährungskage.
Die Brüſſeler Könfereng wird vor ichtlich bis

unt. 15. Januar verſchoben werden.
Auf der Moskauer Abrüſtungskonferenz gab Litwinow

Eine Erklärung ab, wonach fich Rußland bereit erklärt, die
te Armee im Laufe der nächſten 2 Jahren auf

000 Mann herabzuſetzen.
Das fübſlawiſche Kabinett Paſchitſch hat demiſſio

zkert. Der König hat das Rücktrittsgeſuch angenommen und
h Regierung gebeten, die Geſchäfte vorläufig weiterzu

ren
Der Woiwode von Polniſch-Oberſchleſten, Joſeph

Khmer, iſt nach kurzer Krankheit geſtorben.

Die Leiſtengsfähigkeit.
Der Vertrag von Verſailles beſtimmt, daß die vom

Heutſchen Reiche zu zahlenden Reparationsbeträge von
Der Entente ſpäter (der Vertrag iſt am 28. Junt 1919
nterzeichnet worden) feſtgeſetzt werden ſollen. Vor
ausſetzung für die Zahlung iſt aber, daß Deutſchland
dazu imſtande iſt. Ueber dieſe Vorbedingung der deut
ſchen Leiſtungsfähigkeit wird in Paris zum Teil mit
Hem Einwand weggeſehen, die Reichsregierung beſtreite
in böſer Abſicht die Zahlungsfähigkeit; zum Teil wird
nur zugegeben, Deutſchland ſei augenblicklich nicht lei
ſKungsfähig, könne aber bald wieder die fälligen Be
kräge entrichten. England und Amerika ſtehen auf

Standpunkt, daß wir nicht zahlen können.
Man ſollte es für ſelbſtverſtändlich halten, daß

endlich einmal erſt volle Klarheit darüber geſchaffen
wird, ob Deutſchland zahlungsfähig iſt oder nicht, und
wie lange die Nichtzahlung eventuell dauern kann.
Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion voin

Auguſt 1922 beſagt, daß Deutſchland zur Zeit nicht
zahlen kann, aber das letzte Wort hierüber wird den

Entente Regierungen überlaſſen. Es bleibt alſo im
Grunde alles, wie es vorher war. Können wir Heute
nicht zahlen, und das räumt ja ſchließ ich auch Poin-
earé ein, ſo hat er kein Recht, Maßnahmen zu er
fen, welche die Zahlungsun fähigkeit nur noch erhbhen,
ſondern er muß nach dem Wortlaut des Vertrages
Stundung gewähren.

Zu dieſem Zweck, zur Herbeiführung von
ſchlüſſen über die Geſundung der deutſchen Finan-
zen, war die Reparationskommiſſion bekanntlich aus
Paris nach Berlin nen. Während ihres Auf
enthaltes an der Spree ſtieg ſich Poinearé zu de
groben und höhniſchen Bemerkung, es ſei nicht die
Aufgabe der Kommiſſion e deutſchen Finanzen zu
ſanieren, ſondern die ri digen Gelder einzutrei
ben. Wenn die deutſche Zahlungsfähigkeit in Paris
für möglich gehalten wird, ſo ſoll man dort doch
einfach ſagen, welche deutſchen Reicheansgaben für über
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flüſſig erachtet we w öffentlich feſt
eſtellt werden können, vb das zutreffend iſt oder nicht.
Jm Reichshaushalt ſind auch 5 nahmen aus den
deutſchen Steuern enthalken, wozu dann noch die der
Einzelſtaaten und Städte men, ſo daß ſehr ſchnell
die Geſamtſumme quszurechnen und zu ſagen iſt, ob
ein Volk von 60 Millionen noch mehr Steuergeld auf
bringen kann vder nicht, und ob Fr wirk
ich noch mehr Abgaben zahlt, als Deu Alle
Dieſe Feſtſtellungen können durchaus auf
Des Vertrages von Verſailles erfolgen, ſt
ſogar, um einwandfrei den Grad der
tungsfähigkeit zu ermitteln.

Die Herren von der Entente haben ſich noch nie
mals die Mühe gegeben, ihren Völkern und der Welt
genau mitzutetlen, wieviel Deutſchland direkt und in
direkt in die Kaſſen der Sieger ſchon gezahlt hat und
noch weiter zahlt. Dann werden wohl die unbegrün-
deten Anklagen über Verſchwendung, Zahlungsböswil-

ligkeit aufhören. W m.
Auſſchub der Brüſſeler Konferenz.

Die Entſcheidung fällt in London
Nach Pariſer Blättermeldungen glaubt man in

London, daß Poincare ſeine Zuſtimmung zur Ver-
ſchiebung der Brüſſeler Konferenz bis zum 15. Jannar
geben werde, falls es gelingt, auf der Londoner Vor
konferenz eine grundſätzliche Einigung der vier Mi
niſterpräſidenken zuſtande zu bringen.

Der Schwerpunkt der kommenden Finanz- und
Reparationsbeſprechungen wird alſo nicht in Brüſſel,
fondern in London liegen, wo die Richtlinien für die
Brüſſeler Konferenz aufgeſtellt werden ſollen. Man
wird ſich alſo in Brüſſel im weſentlichen vor voll
endete Tatſachen geſtellt ſehen. Vielleicht iſt dies auch

r

Donnerstag, den Segemb

fetzen.

der Grund, daß Morgen endgültig darauf verzichtet
hat, an der Brüfſeler Konerenz teilzunehmen. Es
wird ſich dort wiederum mehr um ein Diktat, als um
eine wirkliche Beratung handeln.

Jnzwiſchen berät man in Parts etfrig ein Ge
ſamtprogramm für Brüfſel, das in großen Zügen be
reits fertig iſt. Nur die Erträgnis-Berechgrungen der
Reparationsanleihen, die Deutſchland nach dieſem Pro
gramm aufnehmen ſoll, müſſen noch gründlich revidiert

werden. Erſt auf der Brüſſeler Konferenz wird alſo die
endgültige Antwort der Ententenvte auf die letzte
deutſche Reparations und Stabiliſierungsnote vom 14.
November beſchloſſen und erteilt werden. Der neue
Plan Poinearés ſoll übrigens recht erheblich von den
Forderungen abweichen, die er im Auguſt in London
bei ſeiner ergebnislofen Zuſammenkunft zit Lloyd
George erhoben hat.

Die Londoner Beſprechung
wird vorausſichtlich von Sonnabend bis Mittwoch
dauern. Poincaré reiſt ſpäteſtens Freitag morgen,
wahrſcheinlich ſchon Donnerstag, nach London ab, um
dort erſt noch einige Privatunterredungen mit Bonar
Law, mit dem er bisher noch nie zuſammengekommen
iſt, zu haben. Mit Pvincare reiſen Finanzminiſter
de Laſteyrie, ſern Kabinettschef Peretti della Roca
und Tannery vom Finanz miniſterium. Muſſolini wird
vermutlich an Donnerstag abend in Paris ankommen
und entweder ſofort die Reiſe nach London fortſetzen
oder Freitag früh zuſammen mit Poinegaré nach London
reiſen. Muſſolini wird von dem ikalieniſchen Finanz
und Schatz miniſter begleitet.

eichReich.
e ben 8. Dezentber 1922

Ein geneittfamer Proteſt der rheitlärtdiſchen
Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten beſagt u. a.,
daß die politiſchen Parteien des Rheinlandes in den
letzten Jahren wiederholt klar und unzweideutig ihre
unerſchütterliche Willensmeinung dahin offen zum Aus
druck gebracht haben, daß ſie treu und unentwegt gan
deutſchen Vaterlande feſtzuhalten gewillt ſind. Aus
Anlaß der neuerlichen Meldungen aus Paris erneu
ern ſie das Bekenntnis ihrer Zugehörigkeit zum Deut
ſchen Reich und legen gleichzeitig gegen die veröffent-
lichten Pläne feierlich und entſchieden Verwahrung ein.
Sie proteſtieren dagegen, weil die Verwirklichung dieſer
Pläne kataſtrophale wirtſchaftliche Folgen für die
Rheinlande und das deutſche Vaterland nach ſich ziehen
würde, und erklären, daß Reich und Rhein unzer
trennbar mit einander verbunden ſeien, kulturell, hi
ſtoriſch und wirtſchaftlich. Groß ſei die Not, aber
noch größer die unwandelbare Treue zur deutſchen
Heimat und zum Deutſchen Reich.

Die bayeriſchen Volksgerichte. Der Verfaſſungs-
ausſchuß des bayeriſchen Landtages lehnte mit allen
gegen die ſozialiſtiſchen Stimmen einen ſozialiſtiſchen
Antrag auf ſofortige Aufhebung der Volksgarichte ab.

die Einführung der
le forderte, wurde mit

e
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gegen In der Ausſpracheerklärte Juni ner, daß beiO h t ler vAuſheba in allen grödten neue

bayeriſche Bahernkönne an den r ändern, weildie gef 5 e Zu t n hr beim Reiche5 i eg über

geg ſchen SchulerlaſſeDr. Schrön 9 kündigte an, daß
Dezember (Mariä Enpfängnis) kein Katholik

ſeine Kinder in die Schule ſchicken würde. Es falle
den Katholiken nicht leicht, Verordnungen des Staga
tes zu überkreten und zu Uebertretungen aufzufordern,
aber das Gebot des Gewiſſens gehe vor.

o Die Frage der Neuregelung des Deviſenverkehrs
bildete den Gegenſtand einer Beſprechung, die der
Miniſterialdirektor Dr. Hüttenheim mit Vertretern
verſchiedener Wirtſchaftskreiſe, ſowohl Arbeitgebern wie
Arbeitnehmern, hatte. Von induſtriellen Kreiſen wurde
darauf hingewieſen, daß für den Warenhandel eine
gewiſſe Deviſenbeſchaffung unerläßlich ſei. Dazu
komme die Behinderung der Deviſenordnung im be
ſetzten Gebiet. Es ſei deshalb beſſer, die Verordnung
aufzuheben und durch ein eigenes, aber ſehr ſtrenges
Geſetz gegen Deviſenſpekulation und -hamſterei zu er

Die Arbeitnehmer waren für Aufrechterhal-
tung der Verordnung. Die Beratungen werden fort
geſetzt werden.
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e Die Militärkontrokke. eVerkin. 5. Dez. Durch die Preſſe iſt die Nachricht
von der Uehergabe einer Note der Botſchafterkonferenz
in der Frage der Militärkontrolle gegangen. Wie
hierzu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, haben die
Alliierten mitgeteilt, daß ſie von der deutſchen Regie
rung eine Antwort auf die Note erwarten, in der ſie
ſeinerzeit die Vorausſetzungen für die Einſetzung eines
Militär Garantie-Komitees an Stelle der Militär Kon
trollkommiſſion feſtgelegt hatten. Die deutſche Regie
rung war grundſätzlich bereit, über die Frage zu ver
handeln. Die Frage, ob der Wortlaut der einzelnen
Noten und Anfragen veröffentlicht werden ſolle, werde
zurzeit geprüft. Ueber die Stellungnahme der Regie
rung ſei gegenwärtig noch nichts zu ſagen.

Die Strafmügdigkeitsgrergze.
Verkin, 5. Dez. Der Rechtsausſchuß des Reichs

tages, der fich heute mit der Frage der Sprengung
von Verſammlungen befaſſen und über eine ent
ſprechende Aenderung des Strafgeſetzbuches beraten
wollte vertagte die Behandlung dieſer Frage und
beſchäftigte ſich dann mit dem Jugendgerichksgeſetz.
Ueber einen ſozialdemokratiſchen Antrag, die Straf
e da T auf das 16. Lebensjahr heraufzuſetzen (ſtatt
auf das wie es die Vorlage will), wurde noch nicht
abgeſtimntt.

Drei bayeriſche Fragen an v. Knilling.
München, 5. Dez. Wie die „Münchener Zeitung

berichtet, hat das Präſidium der Vereinigten vater
ländiſchen Verbände Baherns an den Miniſterpräſiden
ren Dr. v. Knilling vor deſſen Abreiſe nach Berlin
folgende Fragen gerichtet. Hat die bayeriſche Regie
rung gemäß ihrem auch bei der Eröffnung des Land
tages bekundeten Standpunkt die Abſicht bei de
Reichsregierung eheſtens dahin zu wirken, daß die
ſogenannten Republikſchützgeſese als Auenah er
guch im Sinne der Weimarer Verfaſſung aufgehoben
werden? 2. Wie ſteht es mit den Sicherungen, die
zwiſchen der Reichsregierung Dr. Wirth und zwiſchen
der bayeriſchen Regierung Lerchenfeld hinſichtlich des
Vollzugsrechtes in Badern vereinbart worden ſind?
3. Hat die Regierung Knilling ſich dieſe Sicherungen
erneut von dem Kabinett Cuno geben laſſen, bis zur
völligen Beſeitigung der Republikſchutzgefetze?

Der Poſten des Chefs der Reichspreſfeabteilung.
Verlin, 5. Dez. Es iſt bisher noch nicht entſchie

den, ob der Poſten des Preſſechefs der Reichspreſſeab-
teilung wieder beſetzt wird. Ebenſowenig iſt über eine
Kandidatur, wie die des Geheimrats Heilbronn, bis
her eine Entſcheidung getroffen worden.

Buch ſächſfiſcher Miniſterpräſident
Dresdett, 5.

den bisherigen ſozialdemokratiſchen Miniflerpräſidenten
mit 49 gegen
Miniſterpräſidenten

Die 353 53 W eNrteilsverkündueng im Scheidemann Srozeß.
Seit zig, dez. Die Urteilsrerkündung im Pro

zeß gegen die Scheidemann Attentäter wurde auf mor
gen mittag 12 Uhr angeſetzt

Ztalien für die türkiſche ruſſiſchen Forderungen.
Paris, 5. Dez. Wieder einmal iſt die Rede von

dem bevorſtehenden Abbruch der Lauſanner Konferenz,
da ſich bei dem Streit um die Meerengenfrage ergeben
habe, daß eine Einigung über dieſe vitale Frage nicht
möglich ſei und daher die ganze Konferenz zwecklos
wäre. Die Kriſis, die durch das Auftreten der Ruſſen
hervorgerufen wurde, ſei noch verſchärft worden durch

das Auftreten der Jtaliener, die ſich auf die Seite der
Ruſſen und Türken ſtellen. e

o Der neue franzöſiſche Botſchafter de Margerie
hat Montag abend dem Außenminiſter von Roſenber
ſeinen Beſuch abgeſtattet. Der Miniſter hat desha
ſeine Reiſe nach Kopenhagen zur Ueberreichung ſeines
Abberufungsſchreibens noch etwas hinausgeſchoben. Am
Dienstag überreichte Herr de Maärgerie dem Reichs
präſidenten Ebert ſein Beglaubigungsſchreiben.

o Eine neue Teuerungsaktion der Beamten und
Arbeiter iſt in einer Beſprechung der Spitzenorgani
ſationen eingeleitet worden. Es wurde darauf hinge-
wieſen, daß die letzte Erhöhung für die Beamten nicht
einen Ausgleich gebracht habe, der der Teuerung ent
ſprach. Jnſolgedeſſen ſoll verſucht werden, bei den
kommenden Verhandlungen mit der Regierung dahin
zu wirken, daß außer der Erhöhung für den Dezember
auch ein Ausgleich für den vergangenen Monat getrof
fen wird. Die Gewerkſchaften werden von der Regie
rung entſprechend dem Anwachſen der Jndexziffer eine
mehr als 100prozentige Erhöhung aller Gehälter ver
langen.

o Neue Feſtnahme Dr. Pranges. Nach einer Mel
dung der „Kölniſchen Volkszeitung aus Wiesbaden
iſt der politiſche Dezernent Wiesbadener Regierung
Dr. Prange, der erſt vor einiger Zeit nach einer Haus
fuchung im Wiesbadener Regierungsgebäude von fran
zöſiſchen Poliziſten verhaftet, ſpäter aber wieder frei
gelaſſen worden war, am Sonnabend nachmittag ernan
feſtgenommen worden.
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Keine Präſidentſchaftskandidatur Pilſudskis

Da die polniſchen Linksparteien nicht einhelltg
genug dem Staatspräſidenten Pilſudski die Wieder
kandidatur für die Neuwahl angeboten haben, und
da die Rechtsparteien, Pilſudskis bitterſte Feinde, ſogar
jede allgemeine Ausſprache über die Ausſchreibung der
Kandidatur abgelehnt haben, erklärte Pilſudski den
Parteivertretern, daß er nicht mehr kandidieren und
eine Neuwahl keinesſalls annehmen werde. Als aus
ſichtsreichſter Kandidat für die Staatspräſidentſchaft
gilt augenblicklich der Bauernführer Milos.

Die Meerengenfrage in Lguſandte.
In Lauſanne wurde ſetzt zum erſten Male unter

Teilnahme der ruſſiſchen Delegätion die Meeérengen
frage behandelt. Als Curzon als Vorſihender dieſer
Kommiſſion die einzelnen Vertretungen aufforderte,
den Standpunkt ihrer Regierungen darzulegen, ver
Jas Tſchitſcherin eitte lange Erklärung, in der er den
Bekannten Standpunkt Rußlands darlegte. Die an
deren Delegierten ſprachen ebenfalls. Nur Jsmed
Paſcha lehnte es vorläufig noch ab, den türkiſchen
Standpunkt bekannt zu geben. Die Kommiſſton ver
tagte ſich dann nach teilweiſe ziemlich erregter Stsung.
a Auch Bulgarien ſucht Sündenböcke.

Nach Meldungen aus Sofia ſoll ſich dort das
fFelbe Drama anſcheinend wiederholen das ſich in Athen
abgeſpielt hat. Es ſoll gegen die Mitglieder des libe
walen Kabinetts Radoskawow aus dem Jahre 1915
ein Hochverratsprozeß angeſtrengt werden. Gegen Ra-
Doslawow, Tonſcheff und Dintſchoff iſt bereits die
Todesſtrafe in Auslicht genommen, weil ſie Bulgariens
Eintritt in den Krieg an der Seite Deutſchlands her
veiführten. Die früheren Miniſter befinden ſich be
veits ſeit längerer Zeit in Haft.
Der König von Griechenland nicht gefangen.

Wie die „Tribunga“ aus Athen erfährt, hat der
Kvnig von Griechenland von der Regierung die Auf
Iöſung der Revolutionskomitees als Bedingung für
W ferneres Verbleiben auf dem Thron verlangt.
Eine Reuterdepeſche dementiert die Meldung, wonach
der griechiſche König in ſeinem Palaſt gefangen ge
halten würde und den Wunſch hätte, das Land zu
verlaſſen.

Auch Anterikg hat ein Deſizit.
Im amerikaniſchen Senat legte Präſident Har

ding das Budget für 1923 vor, das mit 23 180 843 234
Dollar balanziert. Dem Budget für das laufende
Jahr gegenüber bedeutet das eine Serringerung um
Tund 500 Millionen Dollar. Das laufende Jahr wird,
wie Präſident Harding ankündigte, mit einem Fehl
vetrage von 273 938 712 Dollar abſchließen, da tro. tz
der Bemühungen der Regierung, die Ausgaben einzu
ſchränken, die Forderungen an die Staatskaſſe bedeu
kend geſtiegen ſind. Jm Budget für das kommende
Doll. betragen die Ausgaben für die Flotte 289 881 000
Dollar, für die Armee 256 552 000 Dolla r.

Die Scheidemann Attentäter vor Gericht.

e Die Zeugenvernehmung.
Jm Prozeß gegen die Scheidemann Attentäter ent

warf der als Zeuge vernommene Oberbürgermeiſter
Scheidemann, ebenſo wie ſeine Tochter Luiſe, ein
dramatiſch bewegtes Bild von dem Ueberfall und trat
dabei der Behauptung entgegen, daß er blindlings
in die am Tatort verſammelte Menge hineingeſchoſſen

be.
Der Sachverſtändige, Chemiker Dr. Paulmann-

Caſſel, hat die in dem Spitzball enthaltene Flüſſigkeit
als Blauſäure feſtgeſtellt. Der Sachverſtändige ver
breitet ſich ausführlich über die gefährliche Wirkung
der Blauſäure, von der ein Tropfen, in den Mund
gebracht, tödlich wirken kann.

Der Sachverſtändige, Geheimer Medizinalrat Dr.
Heinemann aus Caſſel, bekundete nach längeren
wiſſenſchaftlichen Ausführungen, daß das Quantum
Blauſäure, welches die Gummiſpritze enthielt, unbe
dingt tödlich gewirkt haben würde, wenn nicht beſondere
Umſtände die Wirkung abgeſchwächt hätten.

Die darauf vernommenen Zeugen machen tm all
gemeinen ziemlich belangloſe Ausſagen. Die Zeugin
Katharinag Waldſchmidt, Stütze bei Frau v. Schlieffen,
bei der Oehlſchläger ein Zimmer gemietet hatte, be
hauptet, es ſei noch ein dritter Mann da geweſen, der
ſich Günther nannte. Der Angeklagte Huſtert beſtreitet
dies und meint, er ſei der ſogenannte Günther ge
weſen

Der Student der Rechte Franz Koch, der dem
bewußtloſen Scheidemann die erſte Hilfe leiſtete, ſah,
als die Schüſſe fielen, einen Mann auf der eſchnell
davonlaufen. Er habe ihn nicht verfolgt, da er ziem
lich weit entfernt war, ſondern ſei den Schüſſen nach
gegangen. Er kann in dem Angeklagten Huſtert nicht
mit Sicherheit den fliehenden Mann exkennen, da deſſen
Geſicht verzerrt war. Ein zweiter Mann iſt ihm in
der Nähe Scheidemanns nicht aufgefallen. a

Eine Erklärung Scheivemanns.
Nach Beendigung der Zeugenvernehmung erhält

Oberbürgermeiſter Scheidemann das Wort. Jn län
geren Ausführungen ſucht er die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe zurückzuweiſen. Jnsbeſondere verwahrt er
ſich dagegen, die Meuterei der Marine in Kiel begünſtigt
zu haben. Dann ſei geſagt worden, er habe den
Kaiſer verraten. Tatſächlich ſei er gegen den Eintritt
in das Kabinett des Prinzen Max geweſen, doch habe
ihn die Partei dazu gezwungen. Als dann die Not
ſchreie um Waffenſtillſtand gekommen ſeien, hätten ſie
gehandelt entſprechend der Mehrheit des ganzen Volkes.
Er habe Prinz Max von Baden geſchrieben und ihm
ſpäter auch mündlich geſagt: „Wenn Ste, Prinz, der
Sie auf dem Boden der Monarchie ſtehen, die Monarchie
halten wollen, müſſen Sie doch einſehen, daß Sie jetzt
den Kaiſer zum Rücktritt bewegen müſſen. Denn,
wenn es zum Zuſammenbruch kommt, dann wird das
gufgeregte Volk ſich nicht damit begnügen, nur den
Rücktritt des Kaiſers zu fordern, ſondern die Ab
ſchaffung der Monarchie verlangen.“

Ueber ſeine Teilnahme an der Revolittion ſag
Scheidemann: „Es war am Abend vor dem 9. Novem
ber. Jch hielt in einer Verſammlung in Berlin einen
Vortrag. Dabei ſagte ich: Um Gottes willen, tut alles,
was Jhr könnt, um kein Blutvergießen zu haben.
Vielleicht wird noch alles gut. Es beſteht die Hoff
nung, daß der Kaiſer vielleicht morgen früh ſchon
zurückgetreten iſt.“ Daß der Rücktritt bis zum nächſten
Morgen erfolgen ſollte, war eine ultimative Forde-
rung der Sozialdemokratie geweſen.

Eine Erwivernng Huſterts.
Der Angeklagte Huſtert erklärt hierauf Der

Herr Oberbürgermeiſter glaubt, daß uns ſeine Aus
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führungen überzeugen können, wenn er ſchildert, was
er vor der Revolution und während der Revolution
getan hat. Es gibt aber noch andere Leute, die über
ihn urteilen, und deren Urteil iſt ganz anders aus
gefallen als die Selbſtbeurteilung, die er von ſich hier
entworfen hat, und dieſe anderen Leute ſind für uns
maßgebend.“

Der Strafantrag.
Der Reichsanwalt beantragte am Schluß ſeines

Plaidvyers jeden der Angeklagten zu elf Jahren Zucht
haus, Dehlſchläger vbendrein wegen unbefugten Waf
fentragens zu ſechs Monaten Gefängnis zu verurteilen,
ſo daß ſich die Strafen bei ihm auf elf Jahre drei
Monate Zuchthaus erhöht. Außerdem beantragte der
Reichsanwalt gegen die Angeklagten je 10 Jahre Ehr
verluſt

O Der Mordprozeß Neißer, der am Montag zum
zweiten Male das Schwurgericht am Berliner Landge-
richt II beſchäftigen ſollte, verfiel abermals der Ver-
tagung. Der Prozeß richtet ſich gegen Frau Spanier,
den Drogiſten Paſſarge und den Mechaniker Selzer,
die beſchuldigt werden, den Mord an dem Teppichhänd
r Neißer vollführt bezw. angeſtiftet zu haben. Der
Zeugenaufruf ergab, daß mehrere wichtige Zeugen fehl
ten, darunter der Zeuge Ludwig Levy. Auch Kriminal
kommiſſar Trettin, der die Ermittlungen geleitet hat,
iſt erkrankt und kann nicht erſcheinen. Da Levy, der
auch an einem Millionendiebſtahl beteiligt ſein ſolk, auch
in dieſem Prozeß als Täter in Frage kommt, wurde die
Verhandlung vertagt.

Provinz und Nachbarktaaten.
Tenhern, den 6. Dezember 1922.

Die preußiſche Schulreform behandelte ein
Vortrag, den dieſer Tage der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Bvelitz in Berlin hielt. Der Miniſter legte zu
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nächſt dar, was auf dem Gebiete des Volksſchulweſens

nien für die oberen Klaſſen der Volksſchule bisher fer
tiggeſtellt worden iſt; ferner wie ſich die neugeſchaf
fenen Aufbauſchulen bewähren, die organtſch die Volks
ſchulbildung für die Begabten bis zur Univerſitäts-
reife in 6 Jahren weite ren und wie zu den bis
herigen Typen der 9 jährigen höheren Schulen ein
vierter, die deutſche Oberſchule getreten und mit der
Aufbauſchule vorzugsweiſe der Pflege des deutſchen
Kulturgutes dienen will. Bei den höheren Schulen
betonte der Miniſter, daß auch dort die elaſtiſche Ge
ſtaltung des Lehrplanes der Kunſt des Erziehers die
Wege freimacht. An neuen Reſormarbeiten kündete
der Miniſter die Reform der Lehrerbildung an, die
nach der letzten Stellungnahme des Reiches nunmehr
den Ländern zufällt und auf eine nachdrückliche För
derung in Preußen zu rechnen habe. Weiter teilte der

iniſter mit, daß in den nächſten Tagen ein Erlaß über
die Schülervereine erfolgen wird; der den Verantwor
tungsbereich der Schule abgrenzend die Mitwirkung
von Familie und Parteien beanſprucht, um die Ju
gend vor verfrühter Politiſterung zu bewahren und
ſie mehr als bisher zur Stagatsgeſinnung zu erzie
hen Auf dem Gebiet des Mädchenſchulweſens ſind
Vorarbeiten dem Abſchluß nahe, neben den bisheri-
gen Anſtalten eine höhere Schule zu ſchaffen, die auch
die weibliche Jugend in gergdem Wege zur Hochſchule
führt.

t Schowerbeſchädigte dürfen nach einer Mittei-
lung der Kyffhäuſer-Korreſpondenz eine Begleitper
ſon, die ihr Gepäck zum Zuge bringen, ohne Bahnſteig-
karte auf den Bahnſteig mitnehmen. Eine mündliche
Erklärung ſoll genügen.

13646 Mark war der Ertrag, welchen der Wirt
im „Grünen Baum“, Herr Müller, bei der am Sonntag
ſtatthefundenen Wohltätigkeitsveranſtaltung erzielte. Der
Betrag iſt ohne jeden Abzug dem Magiſtrat übergeben wor-
den mit der Bitte, die Aemſten der Stadt zu unterſtützen.

Markbewertung in Amerika am Dienſtagabend 0,05
Friedenspfennig, Dollarb weriung 8444,45 Mark.

Merſeburg. Ende der vorigen Woche ſarb hier im
Krankenhauſe ein jun es Mädchen aus einer fleißigen ange
ſehenen Familie, die mit ſchweren Verletzungen eingeli fert
worden war. Da man an ein Verbrechen denken mußte,
wurde gerichtlicherſeits die Obduktion vorgenowmen, die die
Vermutung beſtätigte. Man fahndet augenblidlich nach dem
Täter,

Halle a. S., 4. Dez. Aus dem D-Zug geſtürzt iſt zwi
ſchen Cöthen und Halle ein betrunkener Paſſ gier, der die
Tür des Wagens geöffnet hatte. Er wurde ſpäter mit ei
nem Schädelbruche neben den Gleiſen aufgefunden und in
eine Halleſche Klinik gebracht. Es iſt ein Kaufmann aus
PlaueBernsdorf bei Flöha.

Sichern Sie sich sofort eine

tür Handbetrieb
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus Vor-
handenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch
unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb
Grosse Ersparnisss. Beste Rapitalsanlage,

da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.
Verlangen Sie Druckschritten D

AMBI-WerkeAbtid, 10Berlin s es
Kochstrasse 18

Rismek.
Roman von Max von Weißenthurn

19 (Nachdruck verboten.)Alle dieſe Empfindungen ſtürmten mit niederſchmet
ternder Gewalt auf ſie ein, und dabei war vielleicht das
Schmerzlichſte von allem die Erkenntnis, daß in dieſen
herbſten Stunden ihres Lebens, die Mutter, die ihr kla
ren Wein einſchenken ſolkte, auch nimmer diejenige
r würde, die Balſam auf ihre Wunden goß, im
WGegenteil, ſie brachte nur Schmerz und Leid und
keinerlei Linderung; trotzdem war ſie das einzige Werk

das zur Wahrheit verhelfen konnte und mußte
dementſprechend benutzt werden, ſo unermeßlich hart
und ſchwer dies auch ſein mochte.

Wie die Worte finden, die geeignet geweſen wä
ren, das Herz dieſer Frau zu rühren? Das Herz?

Beſaß ſie überhaupt ein ſolches War nicht ihr
ganzes Leben bisher ein Rechenexempel geweſen und
würde dieſes nicht auch der einzige ſichere Weg ſein,
um Klarheit zu erlangen?

Zur günſtigen Löſung eines Rechenexempels aber
bedurfte man Geld; dieſes war die Macht, durch welche
Frau von Eck ſich vielleicht einzig und allein zum
Reden bringen laſſe und Geld war doch wieder der
Umſtand, an dem es Wally gebrach.

Wally litt unter dem Bewußtſein, ſo und nicht
anders von der Mutter denken zu müſſen, andererſeits
ober geſtand ſie ſich auch wieder, daß es ihr leichter
er mit der Frau zu verhandeln, die ſte einer ſenkimen
alen Weichheit für unfähig hielt, als wenn in ihrer
Seele immer die geheime Furcht gelebt haben würde
der Frau, die ihr das Leben geſchenkt, Unrecht zu tun
oder ihr Schmerz zu bereiten.

„Jch kann dir nur nochmals die Verſicherung
geben,“ ſprach ſie nach einer Pauſe, während welcher
ſie inſtinktiv gefühlt, daß die Blicke ihrer Mutter lau
ernd auf ihr geruht, daß die graugrün ſchillernden
Augen der älteren Frau ſie zu durchbohren ſchie
nen, „ich kann dir, wie geſagt, nur die Verſicherung
geben, daß ich abſolut nicht weiß, was du meinſt
Und nichts verſtehe, von alledem, was du anzudeuten

würdeſt, wenn du mir reinen Wein einſchenkteſt und
daß, ſo mittellos ich im gegenwärtigen Augenblick
ſein mag, ich doch mein ganzes Streben danach richten
werde, dieſen reinen Wein mit klingender Münze ein

zulböſen!“
„Wie willſt du das bewerkſtelligen?“ forſchte Frau

von Eck ſpöttiſch, „und wozu ſollte ich Worte ſprechen,
durch die ich mir möglicherweiſe den einzigen Mann
entfremde, der bisher doch noch eine gewiſſe Rückſicht
nahme für mich an den Tag gelegt hat?“

„Reden wir klar und deutlich, Mama, laß uns die
Ziffernſprache führen,“ bemerkte Wally mit mühſam
Unterdrückter Mißachtung, „ich weiß nicht, was Haſſow
bisher für dich getan, jedenfalls aber bin ich bereit,
mich von vornherein ſchriftlich zu verpflichten, daß,
wenn du mir rückhaltslos und unumwunden alles ſagſt,
was du weißt, ich bei einer Bank, bei einem Notar,
wo immer du es wünſcheſt, zwanzig bis dreißigtauſend
Kronen auf deinen Namen zu deponieren bereit bin.“

Frau von Eck ſchwieg ein paar Sekunden, und
dann ſprach ſie mit kaum merkbarem Zögern, als ſchäme
ſie ſich doch einigermaßen, das über die Lippen zu
bringen, wozu ſie ihre Habſucht verleitete:

„Zwanzig- bis dreißigtauſend Kronen, Kind, das
iſt ein Kapital, welches nur eine beſcheidene Einnahme
abwirſt, mit der auszukommen mir wohl nicht mög
lich iſt und wenn ich mich infolgedeſſen bemüßigt ſehe,
das Kapital ſelbſt anzugreifen, ſo reduziert ſich die
Einnahme in kürzeſter Zeit auf ein Minimum. Die
Ausſicht, die du mir biekeſt iſt mithin nicht ſonderlich
verlockend.“

Dann nenne ſelbſt einen Preis,“ ſtieß Wally,
ſich mühſam beherrſchend, hervor.

„Auch keine leichte Aufgabe,“ entgegnete Frau
von Eck, „da du mir doch niemals Einblick in deine
Verhältniſſe gewährt haſt. Jch will weder zu viel
noch zu wenig fordern, muß aber ſchließlich doch be
gehren, was ich brauche, um ſtandesgemäß zu leben,
da Haſſow mir ſchon jeßt die Erklärung abgegeben hat,
daß er teſtamentariſch gezwungen ſei, ſeine Hand von
mir zu ziehen und dies naturgemäß nur um ſo ra

ſchetnſt, daß vu ein Wert der Barmherzigkeit begehen ſcher tun wird, wenn er zu der Ueberzeugung gelangt,
daß ich gewiſſermaßen mit lingendem Spiel ins feind
liche Lager übergegangen bin; ich dächte folglich, daß
ich nicht zu viel begehre, wenn ich dir den Vorſchlag
mache, im Falle du dich, wie es deine Abſicht zu ſein
ſcheint, von Haſſow trennſt, zu mir zu ziehen und die
Koſten des gemeinſchaftlichen Haushaltes zu tragen.
Neben dem kleinen Kapital, daß du mir auf deine Art
zur Verfügung geſtellt, müßteſt du mir eine fähr-
liche Rente von zwei bis dreitauſend Kronen zahlen.“

Wally hatte mit tiefem Ernſt den Auseinander
ſetzungen der Mutter gelauſcht. Nur das nicht, nur
nicht im gemeinſamen Haushalt mit ihr leben und
dadurch wieder in ein Abhängigkeitsverhältnis gera
ken! Das wollte und mußte ſie vermeiden um feden
Preis. War es ihr als Mädchen ſchon unerträglich
geweſen, mit der Frau zuſammenzuleben, die ſo ganz
anders dachte, fühlte und empfand wie ſie, ſo dünkte
ihr das jetzt noch kauſendmal ärger. Nein, lieber jedes
pekuniäre Opfer bringen, ſich nötigenfalls einſchränken
bis zur poſitiven Not, nur frei ſeit Frei um jeden
Preis! Um dieſes Ziel zu erreichen, düerkte ihr kein
Opfer zu groß.

Trotz dieſer Erkenntnis lag ihr daran, in keiner
verletzenden Weiſe gegen Frau von Eck vorzugehen
und der räumlichen Trennung, die ſie anſtrebte, ein
verhüllendes Mäntelchen umzuhängen.

„Jch glaube nicht, liebe Mama,“ ſprach ſie in
möglichſt ruhigem, ſanftem Ton, „daß es für dich gut
wäre, wenn wir uns entſchließen wollten, wieder unter
einem Dach zu leben; du würdeſt dich beengt, unan
genehm berührt, geſtört fühlen, und ich fügte
ſie zögernd hinzu, „ich habe mir in meinem mehrjäh
rigen Eheleben vielleicht eine größere Selbſtändigkeit
angewöhnt, als dies in der Regel der Fall iſt, weil
ich darauf angewieſen war, viel allein zu ſein und
mich auf eigene Füße zu ſtellen. Geſtatte mir alſo, daß
ich, wenn du mir einmal über alles, was ich von dir
wiſſen möchte, reinen Wein eingeſchenkt haſt, peku
niär für dich Sorge trage, ſo weit es in meiner Macht
ſteht und laſſe mich meiner Wege ziehen, welche mög
licherweiſe fernab liegen von jenen, die ich bis jetzt
gewandelt, die mich vielleicht in die Fremde führen
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Zeitz. Die Tochter des Arbeiters Böhme wurde in
ihrer Stellung im Rheinland von einem 80jährigen Manne
überfallen, vergewaltigt und erdroſſelt. Den Eltern wendet
ſich allgemein tiefe Anteilnahme zu.

Leipzig. Hier vergiſtete ſich die Ehefrau des Schrift
gießers Wahle mittelſt Leuchtgaſes. Während die drei Kin
der im Alter von elf, neun und ſechs Jahren tot aufgefün
den wurden, fand man die Frau nur hewußtlos und brachte
ſie ins Leben zurück. Die Urſache iſt in mißlichen Familien
verhältniſſen zu

Zwei Großfeuer.
Halle, 5. Dez. Jnfolge Benzinexploſton entſtand

in der Niederſächſiſchen Gummifabrik Reipert A.G.
Hildesheim, ein Großſeuer, das in kurzer Zeit einen
großen Teil der Fabritgebäude einäſcherte. Auf dem
Gut Leimershof bei Scheßlitz (Oberfranken) zerſtörte
Großfeuer die 54 Meter länge Scheune mit landwirt
ſchaftlichen Maſchinen und 4000 Zentner Getreide.
G Ein Nachſpiel zu ven Kämpfen bei Halle im
März 19260. Nach dreitägiger Verhandlung ver
urteilte das Schwurgericht in Halle den Leutnant der
Reſerve Hoppe wegen unmittelharer Täterſchaft des
verſuchten Totſchlags zu zwei Jahren Gefängnis. Der
Mitangeklagte, Gefreiter Pohl, wurde freigeſprochen.
Beide waren beſchuldigt, am 24. März 1920 in Wörm
litz bei Halle während der Kämpfe mit den Aufrührern
zwei Arbeiter erſchoſſen zu haben, und zwar ſollte
Hoppe die Tat befohlen und Pohl ſie ausgeführt haben.

Kindelbrück (Regbez. Erfuct), 5. Dez. (Vom Sterben
der Preſſe) Die „Kindelbrücker Zeitung“, die ſeit dem
Jahre 1886 von dem als tüchtigen Fachmann bekannten
Karl Naumburg herausgegeben wurde, hat am 30. Noveni
ber ihr Erſcheinen einseſtellt, ebenſo wie die im 45.
Jahrgange erſcheinende „Querfurter Zeitung.
Weimar. Die Steindrucker Feller und Reichmann, ſowie
der Spediteur Kürſten und der Bäckermeiſter Eisner, die zu
Beginn dieſes Jahres in Saalfeld Brotmarken, Steuermar
ken und Fünfzigmarkſcheine gefälſcht hatten, wurden vom
Schwurgericht Weimar unter Zubilligung mildernder Umſtände
mit Ausnahme Eisners, der freigeſprochen wurde, zu 1 Jahr
6 Mon., 1 Jahr 3 Mon. und 1 Mon. Gefängnis verurteilt.

Verhaftung eines Mädchenhändlers.
Hildburghanſen, 5. Dez. Ein Mädchenhändler, der

Jngenteur Auguſt Schmidt aus Mühlhauſen in Thüringen,
wurde in Hildburghauſen verhaftet, als er wieder eine An
zahl junger Mädchen nach Böhmen verſchlepp en wohte. Es
wurde feſtgeſtellt, daß er die Mädchen in öffentliche Häuſer
nach dem Auslande verſchachere. Zwei aus Eichsfeld ſtam
mende Mädchen konnten befreit werden.

Die Vollendung der elektriſchen Etſenbahnſtrecke
Leipzig Magdeburg.

Am 19. Dezember werden die Fahrleitungen der elek
kriſchen Zugförderungsanlage auf dem Brückenabſchnitt Deſ
ſauPeagdeburg unter Spannung geſetzt. Damit iſt die
ganze Bahn Leipzig Magdeburg elektriſiert. Es handelt
ſich um die größte elektriſche Vollbahn Deutſchlands.

Prozeß Rahardt und Genoſſen
Berlin, 3. Dezember. Jn der geſtrigen Verhandlung

gegen Ehrenobermeiſter Karl Rahardt und Genoſſen wurden
Beamte vernommen, die der Vorſtandeſitzung der Handwerks
kammer beigewohnt halten. Sie bekundeten, daß Präſident
Rahardt geſagt hätte, daß von der Vergleichsſumme 79 000
Mark für beſondere Auslagen, Speſen und Ploviſtonen ab
gingen. Auf die Frage des Präſidenten, ob auch die Mit
glieder des Vorſtandes damit einverſtanden ſeien, hätten alle
Mitglieder ihre Zuſtimmung zu erkennen gegeben. Jn dieſer
Sitzung ſoll auch der Staatskommiſſar, Oberregierungsrat
Rentſch, zugegen geweſen ſein, welcher als Zeuge erklärte,
daß er die Möglichkeit ſeiner Anweſenheit zugeben müßte.
Es handelt ſich bekanntlich bei den 79 000 Mark um den
Betrag, welchen Rahardt der Handwerkskammer, der Behaup
tung der Anklage nach, veruntreut haben ſoll.

Das Wuchergericht in München hat gegen den Ge
neraldirektor Roſenberg und den Prokuriſten Heimann des
Schuhhauſes Romeo A.G. einen Haftbefehl erlaſſen, auf
Grund deſſen ihre Feſtnahme erfolgt iſt. Hauptbeſchuldigter
iſt Direktor Roſenberg. Die Erhebungen ſind ſehr umfang
reich. Die Staatsanwaltſchaft beabſichtigt, den Fall vor dem
Wuchergericht verhandeln zu laſſen. Der Fall Romeo be
ſchäftigt ſeit längerer Zeit die Oeffentlichkeit wegen angeb
licher Zurückhaltung von Schuhwaren.

dürften, mir aber immerhin durch den Umſtand leichter
erſcheinen werden, daß ich ſie ſelbſt gewählt. Nun
aber ſprich und ſage mir alles, was du weißt, damit
ich endlich klar ſehe in meinem Verhältnis zu Haſſow,
das mir von jeher unnatürlich, gezwungen, verſchroben
vorgekommen iſt und unter dem ich mehr gelitten,
als ich in Worten zum Ausdruck zu bringen vermag.“

Und Frau von Eck ſprach. Sie berichtete der
Tochter in dürren Worten ſo ziemlich alles das, was
wir bereits durch Haſſows Geſpräch mit Helmbach er
fuhren. Sie klagte bitter über die Grauſamkeit Dal
bergs, die ſie über das Grab hinaus wie ein vernich
tender Keulenſchlag getroffen. Sie hatte nur Sinn
und Verſtändnis für das Leid und die Entbehrun-
gen, welche das Schickſal ihr auferlegt, bedachte aber
keine Sekunde lang, daß ſie es geweſen, welche durch
ihre Handlungsweiſe dieſes Schickſal herausgefordert,
ja, es geradezu beſchworen hatte.

Stumm und wortlos nahm Wally die Mitteilun-
gen der Mutter entgegen und erſt, als dieſe langſam
ſprach:

„So, nun weißt du alles und magſt dein Tun
dementſprechend einteilen,“ atmete ſie tief auf und
entgegnete ernſthaft:

„Ja, das werde ich auch, und ich fühle mich dir
zu Dank verpflichtet, daß du mich aufgeklärt haſt, denn
bisher lebte doch der Wahn in mir, daß, wenn Haſſow
mir auch kalt gegenüberſtand, in ſeiner innerſten Seele
doch ein Funken wärmeres Empfinden für mich pulſiere.
Von dieſem Glauben bin ich erfolgreich geheilt, denn
wer imſtande iſt, mit ſo kühler Ruhe wie er, ein ein

faches Rechenexempel durchzuführen, der fühlt ſich nicht
durch den Ballaſt warmer Herzensregungen beengt
und gegen den braucht man auch keine überflüſſige
Sentimentalität walten zu laſſſen.

Fortſetzung folgt.

wanderten nach Port Said, wo ſie

24 000 Morgen Land gewonnen.
Arendſee, 3. Dezember. Ein großes Kulturwerk, durch

das die Genoſſenſchaft zur Bodenverbeſſerung der Landgraben
niederung an der Grenze der Alimark und der Provinz
Hannover 24 000 Morgen Oedland der land wirtſchaftlichen
Nutzung als Acker und Wieſenland gewonnen hat, iſt vorige
Woche zum Abſchluß gebracht worden. Die Koſten, die im
Frieden auf eine Million Mark veranſchlagt waren, haben
ſich auf zwölf Millionen Mark belaufen. Zur Exinnerung
an die Vollendung des Werkes wurde auf der Mechauer
Flur ein 140 Zentner ſchwerer Steinfindling aufgerichtet
mit der Juſchrift:

„Hannover und Sachſen Hand in Hand
Schufen aus Sumpf hier Bauernland,
Und was ſie geſchaffen in Zeiten ſchwer,
Nie gehe es wieder zu Grunde,
Die Honde und die Herzen her,
Zum Treueſchwur im Wieſengrunde.“

Aus der Fremdenlegton zurück. Mit dem Dampfer
„Gutenfels“ trafen ig Hamburg drei deutſche Fremdenlegionäre
en, die nach dre jähriger Dienſtzeit von Algier nach Jndo
ching verſetzt werden ſollten. Jm Suezkanal ſprangen die
drei her Bord des franzöſiſchen Transportdampfers und

auf den Dampfer
„Gutenfels“ gelangten, der ſte mit zur Heimat nahm.

Allerlei aus aller Welt.
Ans dem fahrenden Zuge geworfen. Jn einem

Abteil der Berliner Ringbahn gerieten zwei Männer
wegen eines offenen Fenſters in Streit. Als ein Mit
reiſender die Notbremſe ziehen wollte, warf ihn der
eine der Streitenden aus der geöffneten Tür, zog
dann ſelbſt die Notbremſe und flüchtete über den
Bahndamm in die Felder. Auch ſein Gegner ent
kam. Dem hinausgeſtürzten Manne waren die Beine
abgefahren worden.

Ein ſchweres Automobilunglück mit einer nach
folgenden Bezinexrploſion ereignete ſich auf der Pots
damer Chauſſee bei Nikolasſee. Ein Laſtkraftwagen
der Firma Karl Loewenſtein aus Berlin fuhr beim
Ausweichen, da die Bremſe verſagte, in den Straßen
graben. Hierbei entzündete ſich ein Benzintank, der
ſich als Ladung auf dem Kraftwagen befand. Mit unge
heurem Krachen explodierte er und flog 10 bis 15 Meter
in die Luft. Der Wagen wurde vollſtändig vernichtet
e und Mitfahrer des Wagens wurden ſchwer ver
etzt. Ein Vahnwächter von Butterränbern ermordet.

Auf dem Kalibahnhof Freden a. d. Leine wurde in
der Nacht von Butterräubern, die einen Güterzug
plünderten, der Bahnwächter Otto Helmbrecht erſchoſ
ſen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Der Geheimpoliziſt als Dieb. Jn der Nähe
von Hameln erſchien bei einem Müller ein Mann,
der erzählte, daß eine Einbrecherbande einen Ueber
fall auf die Mühle plane. Sein Angebot, die Mühle
zu bewachen, um die Bande abzufangen, wurde an
genommen. Als der Müller am anderen Tage ſeine
Mühle aufſuchte, war der „Wächter“ verſchwunden und
mit ihm alle Gold und Silberſachen und 3 Millionen
Mark in barem Gelde. Der Täter war gegen Mor
gen in einem Auto von zwei Männern abgeholt worden.

Ein neuer Stern. Jn der Nähe des Sternbildes
der Leier iſt am 1. Dezember ein neuer Stern aufge
Teuchtet, der plötzlich ſehr hell, und zwar wie mitge
teilt wird, von erſter Größenklaſſe ſtrahlt. Nach neu
eren Forſchungen entſtehen derartige neue Sterne durch
gewaltige Exploſionen auf bereits vorhandenen ſehr
ſchwachen Sternen. Auf der Sternwarte Kap der
Guten Hoffnung iſt die Wiederkehr des Kometen
Schellerup als ſchwaches Geſtirn am ſüdlichen Ster
nenhimmel in der Könſtellation des Krater beobach
tet worden. Jn Japan iſt die Wiederkehr des periodi
ſchen Kometen Perrine, der eine Umlaufzeit von 65
Jahren um die Sonne hat, beobachtet worden. Der
nur im Fernrohr ſichtbare Haarſtern ſteht dicht am
Himmelsäquator im Sternbild des Einhorn.

Abbau der Beamtengehälter in der Tſchechoſlo
wakei. Die tſchechiſche Regierung wird ab Neujahr
die Bezüge der Staatsbeamten weſentlich herabſetzen,
und zwar in der Weiſe, daß die Beamten gehalten
werden, künftig die Einkommenſteuer ſelbſt zu be
zahlen. Die Teuerungszulagen werden abgebaut, wäh
rend die Grundgehälter um etwas erhöht werden ſol
len. Die Herabſetzung der Grundbezüge dürfte 15
Prozent betragen. Von einer Maſſenentlaſſung wird
abgeſehen

Falſche ungariſche 10 und 20Kronenſtücke aus
echtem Gold. Jn Siebenbürgen wurden Falfchmünzer
verhaftet, die aus echtem Gold frühere ungariſche 10
und 20. Kronen-Stücke herſtellten. Das Gold kauften
ſie zu ſehr billigen Preiſen von Arbeitern der Brader
Goldwerke und verkauſten die fertigen Münzen an
der Börſe. Die Münzen waren ſo geſchickt nachgemacht,
daß die Jälſchung erſt nach einiger Zeit entdeckt wurde.

Der Schwuck unſerer Wände iſt heute vielfach abge
ſchmackt. Die meiſten Bilder in ſchlechter Reproduktion aus
geführt, bieten unſerm Jnnenleb en nichte. Ganz anders
wirkt unſer Zimmer, wenn darin Bilder derjenigen Menſchen
hängen, die uns am nächſten ſtehen oder doch den meiſten
Einfluß auf unſer außeres und inneres Leben und ſeine Enk
wicklung gehabt haben. Schauen von den Wänden die An
geſichter lieber Merſchen auf uns nieder, ſo ermöten ſie in
trüben Stunden des Zweifels einen großen Einfluß auf un
ſere Entſcheidung auezunben, in Stunden der Freude, der
Hofftung ſolche noch erhöhen, denn es iſt uns dann als
waren unſere Freunde oder Angekörigen uns auch kö perlich
nähergerückt. Ein Wohn und Schlaſzin mer ohne Familien
bilder hat etwas unwohnliches, unper önliches, charakterloſes.
Auch im Arbeitszimmer dürfen die Portrails von ſolchen
Menſchen, die dein Bewohner in geiſt ger Hinſicht näherſte
hen oder ihn beeinfluſſen, nicht fehlen. Jas Album ſehen
wir vielbeſchäftigten Menſchen von heute vur allzu ſelten
grüßt uns aber ihr Bild ſchon bei dir Rückk r von un
ſerer beruflichen Werkſtätte im eigenen Heim, ſo wird das
Band, das uns mit unſeren natürlichſten Feinden verknüpft
alltäglich erneuert und gefeſtigt, und ſo kann das „Familien
bild“ als Wandſchmuck vielleicht auch ein Mittel werden, zur

Feſtigung des Familienlebens beizutragen, das in unſerer
Zeit zum Unheil der Nation allzu ſehr ſich gelockert hat.

Ernſt Meiner, Photographiſches Atelier, Bahnſtr.

Vede Reklame bringt Erfolg!

Wekannkmachung,
Betrifft: Verbot der National-Sozigliſtiſchen

Deutſchen Arbeiterpartet.
Auf Grund des S 14 Abſ. 2 des Geſetzes zum Schutze

der Republik vom 21. Juli 1922 (R. G. Bl. I S. 585)
wird die NationalSozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hier
mit in Preußen verboten ihre in Preußen beſtehenden Zweig
vereine einſchließlich der National-Sozialen Vereinigung wer
den für aufgelöſt erklärt.

Berlin, den 15. November 1922.
Der Miniſter des Jnuern.

Veröffentlicht.
Weißtzenfels, den 29. November 1922.

L. W. 169. Der Laudrat.
Mehl- und Brotpreiſe im Landkreiſe

Weißenfels.
Mit Wirkung ab 4. Dezember d. Js. treten im Land

kreiſe Weißenfels folgende Mehl und Brotpraiſe in Kraft
Mehlpreiſe.

1 Pfd. Roggenmehl Mk. 85.
I Pfd. Weizenmehl Mk. 95.

Brotpreiſe.
1 Pfd. Brot Mk. 70
4 Pfd. Brot Mk. 280.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die neu
ausgegebenen H Marken erſt vom 4. Dezember d. Js. ab Sül
tigkeit haben. Eine Belieferung der H Marken zu dem bis
3. Dezember gültigen Preiſe kann nicht ſtattfinden.

Weißenfels, den I. Dezember 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle.

Betriſſt Kadaver-Ablieferung.
Jch mache die Tierhalter im Kreiſe auf die für den hie

ſigen Kreis erlaſſene Polizeiverordnung vom 17. November
1513 über die Ablieferung von Kadavern und Ka
dav erteilen amtliche Bekanntmachungen 19138 S. 25

zur genauen Beachtung hiermit erneut aufmerkſam. Ver
r gegen dieſe Polizeiverordnung werden unnachſichtig ver
olgt.

Weißenfels, den 25. November 1922.

L. W. 168. Der Landrat.
Jn das Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 5 die

Aktiengeſellſchaft in Firma Sanerſtoſfwerk Werſchen,
Aktiengeſellſchaft, mit dem Sitze in Oberwerſchen (Kreis
Weißenfels) eingetraggen worden. Gegenſtand des Unterneh
mens iſt die Erzeugung und der Vertrieb von Sauerſtoff und
ſonſtigen Betriebsſtoffen und Betriebseinrichtungen, ſowie die
Beteiligung an anderen Unternehmungen, glles dieſes jedoch
im Rahmen der Sauerſtoffabrikation. Das Grundkapital be
trägt 9000 000 Mk. und iſt in 9000 Jnhaberaklien zu jo
1000 Mk. zerlegt. Die Ausgabe der Aktien geſchieht zum
Nennbetrage-

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht ans mehreren,
mindeſten aber zwei Mitgliedern, die vom Vorſitzenden des
Aufſichtsrates ernannt werden.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch
den Deutſchen Reichsanzeiger.

Die Berufung der Generalverſammlung der Aktionäre
erfolgt durch einmalige öffentliche Bekanntmachung in dem vor
gedachten Geſellſchaftsblatte. Zwiſchen dem Tage der Bekannt
machung und dem Tage der Generalverſammlung muß eine
Friſt von mindeſtens 18 Tagen liegen, wobei der Tag der
denn und der Tag der Berufung nicht mitgerechnet
werden.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind
die Aktiengeſellſchaft Schlickumwerke in Hamburg,
die Kommanditgeſellſchaft Herrlich und Patzelt in Zeitz,
die Kommand tgeſellſchaft Kühne u. Erneſti in Zeitz,
die Geſellſchoft mit beſchränkter Haftung Meſſer u. Co.
in Frankfurt a. M.
die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Zuckerfabrik
Zeitz in Zeitz

Dieſe fünf Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen.
Vorſtand iſt der Direktor Karl Finkbeiner in Ober

werſchen und der Fabrikdirektor Emil Wagner in Ziitz.
Die Mitglieder des Aufſichtsrals ſind

1. der Gene(aldireklor Dr. WaldemarsScheithauer in Halle(S),
2. der Generaldirektor Julius Schliklum in Hamburg,

der Jng nie r Otto Rauch in Zeitz,
der Direktor Wilhelm Gütte in Zitz,
der Generaldirektor Friedrich Winckler in Salſitz,
der Jngenienr Adolf Meſſer in Frankfurt a. M.,
der Major a. D. Emil Kühne in Zeitz
der Kaufmann Wilhelm Meſſer in Eſſen.

Die mit der Anmeldung eingereichten Schriftſtücke, ins
beſondere der Prüfungsbericht des Vorſtandes, des Auſſichts
rates und der R viſoren können während der Dienſtſtundeag
auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden, von dem Prü-
fungsberichte der Reviſoren kann auch bei der Handelskammer
in Halle a. S. Einſicht genommen werden.

Teuchern, den 5. Dezember 1922
Amtsgericht.

Hausbeſitzer-Verein.

Verſammlungam Montag, den 11. Dezember abends 8 Uhr

im Löwen. Der Vorstand
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G e re ee e C. r
s ren rn Gahraeeete eeergh Billig.

t

nen jungem Kaufmenn keſſ.
Heuſe ſofort geſucht.

Off. ſind Schügtzenſtr. 14.
abzugeben

Grüner Banm, Teuchern
e e

Sonnteg, den 10 Dezezgher
grobes Iyra- Konzert und Da

ausgeführt vom 1. Bandoneonklub Wildſchütz

Programm

1. Adler flug, Marſch Blankenburg.n 2. Der kleine Bibling, Ouperture Menkelt.
3. Die Uhr, G ſangéſtäck, Ballade von Löwe
(geſungen vom Kollegen Grubenſchmied Hermann).
4 Am Ufer der Elbe Herrlinger.
5. Gut Ton, Marſch Enaelbardt.
6. Die Poſt im Walde Sibäſfer.

i uſw.Eintritt einſchl. Steuer 24. Mk. a
Kaſſenöbffüung 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. aWir bieten gute Muſik und bitten um zahl g

h

reichen Beſuch. n
Handoeneenklub, Der Wirt.

el
Soannbend, den 9 ezember

großes Bühnenſchanturnen
mit humoriſtiſchen Einlagen

veranſtaltet von den Turnvereinen Teutonia Teuchern,
Stbßen, Oſterfeld und Unterneſſa im Gaſthof zum genen
Baum Anfang 7 Uhr. Nach dem Turnen findet ein

Tanaekraaecieen ſtatt. Ende 2 2
Wir laden hermi ſämtliche Freunde und Gönner der Turn
ſache und bie Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgegend

herzlichſt ein Her Tureeragt.

de c eh. besseren erien emöltliche h
Drogerie Giawet Eitege, Oberstr. 5.

30 Fuhren

gestingte Ende
hat abzugeben

Fiſchmehlfabrik Jnh. Alb, Wendler,
Teuudgensr, Telf. 18.

f. junges Rindfleiſch
ff. Wurſtwaren, Gewiegtes, Suppen

knochen uſw. empfiehlt billigſt
Paul Hergentt,

Pfaffe u. Mannann-

Nähmaschinen
sind erstklassiges und

un verwüstliches
deutsches Babrikat.

Nähen Sticken Stopfen.
Langjährige Garantie

Vertreter
Bob. Gähbler, Teuchern

Eigene fachmännische
Reparatur werkstatt.

Friſch geſchoſſene

a en
empfiehlt

Ferd. Greſſe.
m n ee Gu erhaltenes SWeihnachtsgeſchenß Herrenſahrrad

empfehle mit Zubehör iſt zu verkaufen
(Preis 87000 Mark.Eau de Cologne,

Trebitz Siedlugtg 18.Dralles Jlluſion,
Diverſe Parfüms,

e nmmerparfüm,Zviletteartitel, u ſia n
Toiletteſeiſen aller Art en uns Sandboden ein
Drogerie Curt Eitze. getroffen

P. März

e

um Schutze der
A. deutschen Kultur

Ortsgruppe Teuchern

Marohengheng
mit tenthdern

am 7. Dezemlbes abends 8 Uhr.
Br. Casperson, Halle a. S.

Zur Deckung der Unkosten
Erwachsene 15 M. Kinder 10 M.

Mitglieder 10 M.

Der Leiter der Ortsgruppe.
Liebelt.

S

Km der auswärtigen Konkucrenz die Spitze zu bieten,
zahle ich folgende Preiſe bis auf weireres:

für Lumpen g. kg. 40 Mk. el h e e me a kg. 35 Filchliche Nachrichten eMoſchpapier c g. 40 Avbventsandacht Freitag, den Pfefferkuchen v
Zeitungen u. Bücher a kg. 50 e väckereiAlteiſen und Altmetall die höchſten Zern: abends 7 Uhr äckerei

Ta re mee Oberpfr. Plagemann. S empfehle: v

ges e. Hirſch r er z z S HYornſals, PottJ engere Ware Sportvereinigung. on e

S de S S S t nis,e h e V ne n Nelken, ne Pfefferkuchengewürzin erſammlung gewürs 9e a Mandeln- u. Citronen-Weihnachten iſt nahe Za der am Freitag den 6l, Rosenwasser, 2
Jch einpfehle auf den Weihnachts ich S. Pezember 1922 abends Vanillesucker s

Herrenſtiefe, Damenſtrefet, Kcnderkiterel e e Drogerie
J Herrens, Damen u. Kinder al fchnrhe h den hiermi ſämtſche t u. Lunt Ettze.

in verſchiedenſten Ausführungen 4 gleder dringend eingeladen. S menneene
Schaſtſtiefel, Tourenſtiefel init Waſſerlaſche. Tagesordnung werd in der

W Axbeitsſchuhe, Ledergama ſchen o bekannt gegeben. n Sutes
d Holgſchuhe, Holzpantoſfeln, Hölzer, Nächſte Spielſerie). e Heere d Gegen

Einzietzſchutzr, Einlege, Aufnätzſohlen, e eo menaden- Gang ſchen f Damen u. Herren eSchnallen Stiefel mit und ohne Lederbeſatz Brenneſel-Haarwaſer
für Damen, Herren und Kinder. mit den 3 Brenneſſein.

S Kamelhaar. Schnallenfttefel, Dame un 5 e i Stankavpolhelre Terchern.
g. Kinderſtigſchuhe in v erſchied. Aus ührungen, 5 8Wallkeſilgſchuhe, Walkpantoſſfeln. Se GSriefumschläge Anſitrhts

Hamen, Herren u. Kinderpantoſfeltt 9 einfagg t 3 ſegonteſte zW vom einfachſten bis zu eleganteſten An Briefbogen Karten
Dammes Eilzſchuhe mit Lederſohle e S nmpfiehlt

Bit. 860. 700. 6 Lieferenz4 Filzpantoffeln a NoechnungenS 214/26 27/80 81/85 36/42 48746 An o h80 150 200. 400. 450 3 Quittungen D Für die Gratula- d
S tionen i. Geschenke zuAlbin Kürmer s W. t en n e84a gen Wir Unserte he a St ine Jeuſeranst v an S besten Dank.Bitte beachten Sie meine Fenſterauslagen. in Ligeron Karl oring u. Frau

Wer e e SS

e

15000 Mark
zahlezr wir für gebrauchte
glte

Hegcenpferd
Heife

Beste Lilienmilchseife
f. zarte, weissetflaut und blend.
ſchönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream“
rote und spröde Haut weiss u.
sammetweich. Oberall zuhaben

große
Manſerpiſtolen

Kal 7,63 mit Holzutteral,
ohne ſolches 14 000 Mark und
erbitten ſofortige Nachnahme
zuſendung ohne Anfrage.

e
än.

a e n eng snase
ChriſtbaumKerzen,
ChriſtbaumSchmuck,

Lichthalter, Nußhalter,
Eislametta, Engelshaar,

Wunderkerzen, Chriſtbanmwatte
empfi hlt

Drogerie Curt Eitze.
Decken Sie be zeiten Jhren Bedarf.

Bitte beachten Sie mein Schaufenſter.

e

Sc e e e e n r e e19 junge Leehähurr
zu fur er geſucht.

Fiſchmehlfabrik Teuchern
Tel. 18. Jnh. Albert e ler

Für die zahlreichen Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange. unseres teu-
ren Entsehlafenen sagen Wir nur auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Frau verw. Anna Böttcher
im Namen aller Hinterbliebenen.

Beſchreibung: 30 em lang
zehnſchüſſig, von oben zu laden,
Stempel Waffenfabr. Mauſer,
Ob rndorf a. Neckar, Viſier
1000 m. Alle anderen Pi
ſtol n, auch Maunſer 9 mm
(Viſier 500) werden nicht
gekauft.

Waffenhandlung
Anders z. Bork

Königsberg Pr. 5.

Käſeverkauf
Herz

arbeiter

Markt 7.

Am 30. November 1922 Vverstarb unser werter Mit-

Herr Hermann Böttcher.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten!

Beamten u. Personal d. Sägewerks Grube Naumburg

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Visferenz, Teuchern

n

ten
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